
„The Wales Way“: 
Das ist der Ober-

serouten, die uns 
Touristen durch die 
schönsten Gegenden 
im Westen der bri-
tischen Hauptinsel führen sollen. 
Eine läuft die Küste der Cardi-
gan Bay entlang, eine durch den 
wilden Norden, eine von Nord 
nach Süd (oder umgekehrt) der 
Länge nach durchs Land. Letztere ist mit 
rund 300 Kilometer Strecke die längste der 

grat, den Cambrian Mountains, „The Cam-
brian Way“. Die anderen beiden sind „The 
Coastal Way“ (mit 290 Kilometer nicht viel 
kürzer) und „The North Wales Way“, der es 
auf 120 Kilometer bringt.
Grundsätzlich ist dieses neu konzipierte, 

Wegenetz am besten mit dem Auto oder 
Bus abzureisen. Für jede der Strecken gibt 
es detaillierte Vorschläge für Zwischen-
stopps, Umwege mit malerischer Aussicht 

dem Pferderücken. Wer sich richtig Zeit 
nimmt, bekommt also viel zu sehen und 
reist ein wenig im Zickzack oder „Igam 
Ogam“, wie der Waliser sagt. 
Den North Wales Way haben wir schon 
bereist, auch wenn er seinerzeit noch nicht 

so hieß, und können ihn 
empfehlen. Er be-
ginnt kurz hinter der 
Grenze zu England 
im Städtchen Mold 
und führt die nördli-
che Küste entlang auf 

die malerische Insel Anglesey. 
An diesem alten Handels-
weg begegnen wir mehreren 
trutzigen Burgen, von denen 
Wales so viele hat: Conwy 
Castle, Caernarfon Castle und 

Beaumaris Castle. Völlig anders ist Penrhyn 
Castle: ein pseudo-mittelalterlicher Prunk-
palast aus dem 19. Jahrhundert, mit dem 
sich ein Schieferbaron ein Denkmal setzte. 
Bevor es ins Natur- und Wanderparadies 
Anglesey geht, will auch das klassische See-
bad Llandudno besucht werden, das sich 
seinen viktorianischen Charme weitgehend 
erhalten hat. Wer die Muße hat, sollte nach 
dem Prinzip Igam Ogam unbedingt einen 
Abstecher in den Snowdonia-Nationalpark 
einplanen: eine im Wortsinn legendäre 
Berglandschaft. 
Informationen über „The Wales Way“ 
mit Hinweisen auch zu Unterkunft, Kuli- 

ternetseite: www.thewalesway.com/de
„The Wales Way“ ist übrigens ein Wortspiel 
und bedeutet einerseits „der Weg durch 
Wales“, andererseits „die walisische Art“.

 THE BRITISH SHOP Januar 2019

Magazin

Fotos VisitBritain: Leuchtturm © Adam Burton; Übrige Bilder: © Lee Beel 123

Drei Wege 
durch Wales



Heraldische Plakette 
des Prince of Wales

Wappen des Philip Mountbatten
Duke of Edinburgh

Seit es Königshäuser gibt, war es für Hand-
werker eine Ehre, für die gekrönten Häup-
ter zu arbeiten (auch wenn die Zahlungs-
moral durch die Jahrhunderte nicht immer 
gleichbleibend hoch war, wenn wir histo-
rischen Quellen vertrauen dürfen. Das ist 
heute natürlich ganz anders.) Das Prinzip 
der Royal Warrants geht in England bis ins 
Mittelalter zurück. Die ersten „craftsmen“, 
die 1155 von Heinrich II. eine Art Gütesie-
gel erhielten, waren Tuchweber. 1476 wur-
de ein gewisser William Caxton, der erste 

Printer“ ernannt. 
Nach dem englischen Bürgerkrieg im 17. 
Jahrhundert gab es einige Jahre keine Hof-
lieferanten aus dem einfachen Grund, dass 
es keinen Königshof mehr gab – die Puri-

mit vielen anderen ab. Aber die Restaura-
tion ließ nicht lange auf sich warten, und als 
Charles II. 1660 den Thron bestieg, führte er 
die Royal Warrants wieder ein. Und dabei 
blieb es.
Seit die Königinmutter im Jahr 
2002 gestorben ist, 

vergeben nur noch drei Mitglieder des 
Königshauses diese Auszeichnungen: die 
Queen, ihr Ehemann Philip und der Prinz 
von Wales. Rund 900 Unternehmen dür-

haben das Recht, (dezent!) mit dem jeweili-
gen Wappen des königlichen Familienmit-
glieds, dem sie die Auszeichnung verdan-
ken, zu werben und damit ihr Briefpapier, 
ihre Internetseite und ihre Fassaden zu 
schmücken. 
Wie wird man Träger des Royal Warrants 

liche Vollmacht“)? Nicht jeder, der gele-
gentlich etwas an einen der drei Haushalte 
liefert, hat eine Chance. Die Geschäftsbe-
ziehung muss mindestens fünf Jahre be-
stehen, und natürlich müssen die könig-
lichen Kunden mit der Qualität der Waren 
oder Dienste zufrieden sein. Dann erfolgt 
ein Bewerbungsverfahren nach den Regeln 
des Lord Chamberlain, des Hofmarschalls. 
Heute zählt auch eine auf Nachhaltigkeit 

und Umweltfreundlichkeit abge-
stimmte Geschäftspolitik zu 

den Auswahlkriterien. 

Der Kunde ist König, das versteht sich von selbst. Wenn es sich aber um eine Kundin handelt, die 
nicht nur im übertragenen Sinne Königin ist, sondern tatsächlich eine Krone trägt und Elizabeth II. 
heißt – dann darf sich der Lieferant eventuell Hoffnungen auf ein „Royal Warrant“ machen. Der 

Sortiment von THE BRITISH SHOP.

Ho ieferanten des Königshauses

Wappen der Queen Elizabeth II
für Hofl ieferanten in England, 

Wales und Nordirland
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THE BRITISH SHOP führt aktuell Produkte folgender Hoflieferanten im Sortiment:

Barbour, Daks, 
Corgi, Hunter, 
Fulton, Bendicks, 
Cadbury, Wilkin & 
Sons Ltd., Twinings, 
Frank Cooper’s, 
Charbonnel et Walker, Price’s, Bronnley’s, 

Floris, Suttons, 
Taylors Bulbs, Ulster 
Weavers, Penhaligon’s. 

Übers Jahr kommen 
noch hinzu: Gordon’s, 

Tom Smith, Arthur Price, 
Kent und Commonplace. 
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Bekommt ein Unternehmen ein Royal 
Warrant, so ist dies zunächst auf fünf Jahre 
begrenzt, ein Jahr vor Ablauf der Frist wird 
neu entschieden. Jedes Jahr verlieren um 
die 40 Unternehmen ihren Status als Hof-
lieferant aus den verschiedensten Grün-
den – weil das Produkt nicht stimmt oder 
nicht mehr gebraucht wird bei Hofe, weil 
die Firma nicht mehr existiert oder weil sie 
von Dritten übernommen wurde. Für das 
Unternehmen – so es noch existiert – be-
deutet dies, dass es innerhalb eines Jahres 
die Wappen aus dem Briefkopf und 
anderswo entfernen muss. Aber die 
Zahl der „Warrant Holders“ bleibt 
immer ungefähr gleich, weil es je-
des Jahr auch Neuaufnahmen gibt. 
Bestimmte Branchen sind übrigens 
ausgenommen: Banker zum Bei-
spiel, Tierärzte und auch Medien-
unternehmen. Ein Warrant zu be-
antragen kostet nichts; umgekehrt 
zahlen die Royals selbstverständlich für die 
gelieferten Waren oder die Dienstleistung. 
Die Träger der Royal Warrants haben sich 
schon 1840 zu einem Verband zusammen-
geschlossen, „The Royal Warrant Holders 
Association“, Postadresse: Buckingham 

Place 1. Die Vereinigung informiert ihre Mit-

über Royal Warrants, das Bewerbungs-
verfahren und das zu berücksichtigende 
Regelwerk. Sie hat diverse lokale Ableger, 
zum Beispiel in Windsor, Aberdeen und 
Highgrove. 
Obwohl ganz verschiedene Firmen – vom 
Süßigkeitenhersteller bis zum Autobauer –
Inhaber der Royal Warrants sind, bleibt ihr 
Verband doch der traditionellen britischen 
Handwerkskunst, dem „craftsmanship“, 

verbunden. Um diese zu fördern, 
vergibt er über eine eigene Wohl-
tätigkeitsorganisation Stipendien, 

studiengänge. Schirmherr ist 
Prince Charles, die Stiftung heißt 
„Quest“, was einerseits „Suche“ 
bedeutet oder auch „Anliegen“, 
andererseits eine Abkürzung für 
„Queen Elizabeth Scholarship 

Trust“ ist. Der Name stammt nicht von der 
heutigen Königin, sondern ihrer Mutter. 
Mehr als vier Millionen Pfund hat diese 
Organisation bisher in die Aus- und Weiter-
bildung investiert – damit britisches Hand-
werk auch in Zukunft blüht. 



Prideaux  Place
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Rosamunde-Pilcher-Fans
Nicht nur für

Rosamunde Pilcher ist ein Phänomen. Die 
gestandene Autorin von mehr als 140 Wer-
ken zieht jedes Jahr zahllose Reisende nach 
Cornwall – und die meisten von ihnen 
kommen aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Das liegt vor allem am ZDF, 
das seit 1989 mehr oder weniger werkge-

-
macht hat als im Ursprungsland. Die meis-

-
nen Cornwall angesiedelt und auch gedreht 
(wenngleich mit deutschen Schauspielern, 

das ist Geschmackssache). Das romantische 
-

schauerinnen gern mal in Wirklichkeit an-
sehen. So kommt es, dass mehrere deutsch-

-

-
-

-
schen Namen, der noch aus der Norman-

-

gedreht worden, die vorerst letzte 2017. 
 

inzwischen wie alte Freunde und hat 
 

-
 

-
nommen – meist als das, was es ist, nämlich 

-
gen, und sie ist der Familie und den meisten 

schnell, warum die Filmteams immer wie-

Jahrzehnte Geschichte und ist zugleich ein 

-
-

-
 

-
-



der in England so zahlreich vertretenen 

Familie genutzter Wohnraum voller Fotos 

Hausherrin gesammelt werden. Ganz ge-

park mit Damwild unterhält. Es geht die 

es auch mit der Familie derer von Prideaux 

sehr munter. 

cherei sitzt ein leicht in die Jahre gekom-

in englischer Sprache werden täglich angeboten, Anmeldung ist nicht er-

Busreisen auf den Spuren der Autorin haben zahlreiche Anbieter im 
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Neues von den Inseln
VAN GOGH IN LONDON

Als junger Mann verbrachte Vincent 

Van Gogh einige Monate in London. 

Es war keine glückliche Zeit, aber sie 

inspirierte ihn künstlerisch. Tate  

Britain in London zeigt ab 27. März 

die Ausstellung „Van Gogh and 

Britain“ mit vielen Werken des Malers 

(darunter die „Sternennacht über der 

Rhone“ und die Sonnenblumen) sowie 

Bilder anderer Künstler, die sich von 

Van Gogh anregen ließen.  

www.tate.org.uk 

GLANZ UND ELEND
Aristokratisches Wohnhaus und 

Elendsquartier der Ärmsten: Das 

Haus mit der Adresse 14 Henrietta 

Street in Dublin war beides und ist 

jetzt ein Museum, das seine Besucher 

auf  eine Zeitreise mitnimmt.  

Nur per Führung zu besuchen.:  

www.14henriettastreet.ie 

MARY POPPINS IM THEATER
Falls Ihnen der neue Mary- 

Poppins-Film mit Emily Blunt gefallen 

hat: Das legendäre Kindermädchen 

kommt 2019 auch wieder auf  die 

Bühne, und zwar im Prince Edward 

Theatre in London. Los geht’s im 

Herbst, aber Sie können schon buchen 

unter www.marypoppinsonstage.co.uk 

SCHOTTISCH SPEISEN
Ein Reiseziel für „Foodies“, die  

Liebhaber feiner Küche, ist  

Ballintaggart Farm in den schotti-

schen Highlands (in der Nähe von 

Pitlochry). Hier können Sie speisen, 

eine Kochschule besuchen und auch 

übernachten – entweder direkt auf  der 

ehemaligen Farm oder im neu eröffne-

ten dazugehörigen Hotel ganz in der 

Nähe. Mittags werden günstige  

Menüs angeboten.  

www.ballintaggart.com 

Der Kleine mit Kultstatus: 60 Jahre Mini 
„Das größte Auto aller Zeiten“: So nennt der „British 
Mini Club“ seinen Liebling. 1959 kam das Auto auf 
den Markt, auch als Reaktion auf die Suez-Krise – 
und wurde ein Überraschungserfolg. Mit der kasten-
förmigen Karosserie, den kugelrunden Scheinwer-

britischen Autodesigns, auch wenn der Nachfolger zu BMW gehört. Das „Sechzigjährige“ 
wird mehrfach gefeiert. Im Mai 2019 lädt der eingangs erwähnte Club zum „British Mini 
Day“ nach Himley Hall bei Wolverhampton ein. www.britishminiclub.co.uk Im August ist 
„International Mini Meet“ bei Bristol. www.imm2019.co.uk Das British Motor Museum in 
Warwickshire feiert am 4. August einen Mini-Tag. www.britishmotormuseum.co.uk 
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